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S T A D T & K R E I S
E S S L I N G E N

Weiterer  Ankermieter für den  Neubau auf dem alten ZOB:  Ein  Reha-Zentrum aus der ZAR-Familie wird mehrere Etagen im QBUS  belegen. Foto: Ines Rudel

Von Petra Pauli 

NEUHAUSEN/STUTTGART. Es ist wohl der 
Albtraum schlechthin: Plötzlich steht einem 
in den eigenen vier Wänden, dem Ort, an 
dem man sich am sichersten fühlt,   eine un-
bekannte Person mit einer Waffe gegenüber.  
Genau das ist einer 70-Jährigen im Januar   
passiert, als sie  in ihrem Haus in Neuhausen 
ausgeraubt wurde. Der mutmaßliche Täter 
muss sich seit Mittwoch vor der 7.  Großen 
Strafkammer des Stuttgarter Landgerichts  
wegen schweren Raubes mit erpresseri-
schem Menschenraub verantworten. 

    Der Staatsanwalt  Timo Kaufmann  geht 
davon aus, dass der  27-Jährige am  9. Januar   
gezielt nach Neuhausen gekommen ist.  Er 
soll nachmittags unweit des Hauses des spä-
teren Opfers   mit seinem Cousin Fußball ge-
spielt haben und dann den Ball bewusst  in 

deren Garten gekickt haben. Um ihn wieder-
zubekommen, schickte er den arglosen    13-
Jährigen  vor, um zu klingeln.  Die Frau beglei-
tete den Jungen  an der Garage vorbei in den 
Garten, die Haustür ließ sie dabei offen ste-
hen.     So konnte der 27-Jährige, der damals  in 
Tübingen wohnte und als Fliesenleger arbei-
tete,  unbemerkt ins Haus gelangen. 

Als die Frau zurück ins Haus kam, hörte 
sie Geräusche aus dem Keller und ging hi-
nunter.  Plötzlich  sei ein Mann, der ein    Mes-
ser in der Hand hielt,  aus der Toilette gekom-
men und habe sie am Hals gepackt, wie es in 
der Anklageschrift heißt.  Mit einem Lappen 
habe er ihr die Augen  verbunden und sie auf 
einen Stuhl gesetzt, um unbehelligt die Räu-
me zu durchsuchen. Dann  soll er   ihr das Mes-
ser an den Hals gehalten und sie genötigt ha-
ben,   eine Kassette  zu öffnen und ihm zudem 
den Schlüssel für einen Safe zu geben, aus 

dem er Schmuck und an die 100 Münzen he-
rausnahm.  Mit dem  Opfer, dem weiterhin  die 
Augen verbunden waren, soll er dann  ins 
Erdgeschoss gegangen sein. Im Schlafzim-
mer entwendete er vier Uhren.  Der Anklage 
zufolge soll der  27-Jährige insgesamt 2100 
Euro  Bargeld  geraubt haben. Wie hoch der 
Wert  der übrigen Beute ist, lasse sich nicht 
mehr sagen. Sichergestellt 
werden konnte davon  nichts. 

Die Polizei suchte unter 
anderem mit einem Hub-
schrauber nach dem mutmaß-
lichen Täter – zunächst ver-
geblich. Bevor er  flüchten 
konnte, hatte er  die Frau an 
einen Stuhl im Keller gefesselt. Sie konnte 
sich aber befreien und die Polizei rufen. Äu-
ßerlich wurde  die 70-Jährige, die allein lebt, 
nur leicht verletzt. Wie von Prozessbeteilig-
ten zu hören war, machen ihr aber die psy-
chischen Folgen der Tat weiter  zu schaffen. 

  Der Angeklagte, der seit seiner Festnah-
me am  24. März in Untersuchungshaft sitzt,  

wollte sich    zum Prozessauftakt nicht zum 
Tathergang äußern und machte nur Anga-
ben zu seiner Person.     Zur Sache werde sich 
sein Mandant erst am dritten Prozesstag äu-
ßern, teilte sein Anwalt mit.  Der ist bislang 
auf den 5. Oktober terminiert. Insgesamt 
sind  bis  Ende Oktober sechs weitere  Ver-
handlungstermine geplant. Bei einer Ver-

urteilung drohen dem Ange-
klagten zwischen fünf und 15 
Jahre Haft. 

Auf die Spur gekommen ist 
die Polizei dem mutmaßli-
chen Täter erst nach  wochen-
langen  Ermittlungen.  In den  
Fokus war  der 27-Jährige gera-

ten, weil er  bereits als Handwerker im Haus 
der  70-Jährigen tätig war. Dingfest gemacht 
haben  sie ihn  schließlich in  Hannover.  Dort-
hin war er Anfang März  umgezogen,  angeb-
lich um näher bei seiner Verlobten zu sein. 
Der Prozess wird an diesem Donnerstag fort-
gesetzt. Unter anderem ist das Opfer, die  
auch Nebenklägerin ist,  als Zeugin geladen.    

Traumatischer Überfall im Keller des eigenen Hauses
Ein 27-Jähriger soll eine Frau in Neuhausen mit dem Messer bedroht 
und sie beraubt haben. Jetzt hat  der Prozess gegen ihn  begonnen.   

Der Täter erbeutete 
2100 Euro sowie 
Schmuck und Münzen 
mit unbekanntem 
Wert. 

Von Claudia Bitzer

ESSLINGEN. Diese Nachricht könnte für eine 
gesunde  Entwicklung des    neuen, aber in der 
Bürgerschaft  noch  ungeliebten QBUS  auf 
dem alten ZOB     sorgen:  Die Nanz-medico-
Gruppe wird mit einem Zentrum für ambu-
lante Rehabilitation (ZAR) mehrere Etagen 
in dem neuen Wohn-, Gewerbe-, Einzelhan-
dels-  und Gastrokomplex  am Esslinger 
Bahnhof belegen. Das Familienunterneh-
men mit Sitz in Stuttgart betreibt  eigenen 
Angaben zufolge  unter dem Namen ZAR   be-
reits  über 30 Zentren für ambulante Rehabi-
litation  in ganz Deutschland – darunter auch 
in Stuttgart oder Tübingen. Und es ist auf Ex-
pansionskurs: Auch im künftigen Einkaufs-
zentrum Nürtinger Tor in der Hölderlinstadt 
soll ein ZAR entstehen.  

Für die Eigentümerfamilie Nanz sei  das 
Engagement in Esslingen  eine Rückkehr zu 
den Wurzeln, heißt es in einer Pressemittei-
lung der LBBW. Schließlich habe Vorfahre 
Theodor Nanz einst unweit des QBUS  vor  
rund 120 Jahren sein allererstes Geschäft ge-
gründet – einen Kolonialwarenhandel mit-
ten in der Esslinger Innenstadt.    Hans-Udo 
Baku, Mitarbeiter der LBBW-lmmobilien-
Gruppe und Projektleiter des QBUS,  freut 
sich über den langfristigen Mietvertrag.   Das 
neue Reha-Zentrum mitten in der Stadt sei  
sowohl für die Stadt als auch für die Patien-
ten ein „absoluter Gewinn“.  Zudem würden 
damit in größerem Umfang Arbeitsplätze 

geschaffen.  ZAR stehe seit  1996 für Rehabili-
tation, Therapie und Gesundheitsleistun-
gen, heißt es   in der Mitteilung der LBBW.  
Mittlerweile habe sich   Nanz medico, unter 
deren Dach die mehr als 30 Zentren fungie-
ren,  zum größten Anbieter für ambulante 
Rehabilitationsleistungen in Deutschland 
entwickelt. Das Spektrum reiche von der 
mehrwöchigen Rehabilitation im Heilver-
fahren  über Anschlussbehandlungen nach 
dem Krankenhaus bis hin zur medizinisch-
beruflich orientierten Reha. Darüber hinaus 
biete man  Nachsorgeprogramme, Therapie 
auf Rezept, Rehasport oder auch Präven-
tionsprogramme an. 

„Wir wollen  Reha, Therapie und Gesund-
heitsleistungen dorthin bringen, wo die 
Menschen sie benötigen“, so Geschäftsfüh-
rer Markus Frenzer über den neuen Standort 

in Esslingen. Der bringt mit seiner zentralen 
Lage direkt bei dem Bahnhof,  dem Ärzte-
zentrum im gegenüberliegenden Einkaufs-
zentrum Das ES und den   Krankenhäusern in 
Stadt und Nachbarschaft auch für die Anbie-
ter beträchtliche Vorteile. „Die gute Erreich-
barkeit, unsere Vernetzung zu Kliniken und 
Ärzten der Region und aufeinander abge-
stimmte Angebote sind beste Voraussetzun-
gen für eine nachhaltige Therapie“, erhofft 
sich  Frenzer auch von dem neuen  Esslinger 
ZAR-Ableger, an dem die Patienten nach 
ihrem Programm jeden Tag wieder in ihr ge-
wohntes Umfeld nach Hause gehen können.

„Ein umfassendes ambulantes Reha-An-
gebot wohnortnah ist für die Bevölkerung 
ein Gewinn. Wir gehen davon aus, dass ein 
erheblicher Teil der rund 25 000 Patienten, 
die wir jährlich stationär behandeln, die 

Möglichkeit einer ambulanten Weiterbe-
handlung in Esslingen gerne in Anspruch 
nehmen werden“,  kommentiert   denn auch 
Matthias Ziegler, Geschäftsführer des Klini-
kums Esslingen, die  Nachricht.   „Die Ansied-
lung einer ambulanten Reha-Versorgung an 
dieser prominenten Stelle ist für den Ge-
sundheitsstandort Esslingen sicher eine Be-
reicherung“, so Bürgermeister Ingo Rust.  

Der Neubau  auf dem städtebaulichen 
Filetstück soll im ersten Halbjahr 2023 fertig 
sein.  Der Rewe-Markt im Erdgeschoss des 
dahinterliegenden Parkhauses, das ebenfalls 
zu der Immobilie gehört,  wird bis zur Berli-
ner Straße erweitert.   Zudem entstehen   im 
QBUS eine Mobilitätsstation sowie  1650 
Quadratmeter für  gastronomische Einrich-
tungen.  Mit der  Vermietung der mehr als 
2000 Quadratmeter  für das ZAR  sind  noch 
500 Quadratmeter Büroflächen im ersten 
Obergeschoss frei.    Weiterhin beherbergt der 
fünfgeschossige Komplex 132 Mikroapart-
ments und 19 Penthouse-Wohnungen.  

Die Stadt will das Umfeld des Neubaus 
aufwerten, der von den Bürgern    vor allem 
wegen seiner Massivität kritisiert wird. Auf 
der Berliner Straße soll eine  Fahrspur dem  
Gehwegbereich vor dem  QBUS zugeschlagen 
werden, so dass die Gastronomie die Mög-
lichkeit zur  Außenbewirtschaftung hat.  Zu-
dem will die Stadt   den Bahnhofsplatz auf der 
Südseite des Neubaus  über die Berliner Stra-
ße hinweg erweitern. Auch dort soll    Außen-
gastronomie möglich werden. 

Ambulantes Reha-Zentrum zieht ins  QBUS 
Die  expandierende und bundesweit agierende      Nanz-medico-Gruppe wird auf  gut 2000 Quadratmetern auch in Esslingen eine  ZAR-Dependance  
eröffnen. Nach Rewe und der Stadt hat die LBBW damit einen weiteren Ankermieter für ihren  Neubau auf dem alten Esslinger Busbahnhof.  

Grundstück  Ende 2014 hat-
te die Stadt ihren ZOB von 
der Berliner Straße direkt 
neben den Bahnhof verlegt 
und das Areal der Firma 
Dietz angeboten.  2016 ge-
wannen Wittfoht Architek-
ten den Realisierungswett-
bewerb.  Doch passiert ist 
lange nichts. Erst Anfang 
2021 war Baustart, nach-

dem die   LBBW  2019 den 
Kaufvertrag mit der Stadt 
unterzeichnet hatte.  

Bauherrin Die LBBW-Immo-
bilien-Gruppe versteht sich 
als  Kompetenzzentrum für 
Immobilien im Konzernver-
bund der Landesbank Ba-
den-Württemberg. Sie tritt  
investiv als Projektentwick-

lerin auf oder berät als 
Dienstleisterin.  

Ankermieter ZAR Die Nanz 
medico  betreibt mit 2500 
Mitarbeitenden    über 30 am-
bulante Reha-Zentren. Je 
nach Standort mit  Schwer-
punkten Orthopädie, Neuro-
logie, Kardiologie, Onkolo-
gie und Psychosomatik.  biz

Busbahnhof – Brache – Bauprojekt  
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Weiterer  Ankermieter für den  Neubau auf dem alten ZOB:  Ein  Reha-Zentrum aus der ZAR-Familie wird mehrere Etagen im QBUS  belegen. Foto: Ines Rudel

Von Petra Pauli 

E s ist wohl der Albtraum schlechthin: 
Plötzlich steht einem in den eigenen 
vier Wänden, dem Ort, an dem man 

sich am sichersten fühlt,   eine unbekannte 
Person mit einer Waffe gegenüber.  Genau 
das ist einer 70-Jährigen im Januar   passiert, 
als sie  in ihrem Haus in Neuhausen ausge-
raubt wurde. Der mutmaßliche Täter muss 
sich seit Mittwoch vor der 7.  Großen Straf-
kammer des Stuttgarter Landgerichts  wegen 
schweren Raubes mit erpresserischem Men-
schenraub verantworten. 

    Der Staatsanwalt  Timo Kaufmann  geht 
davon aus, dass der  27-Jährige am  9. Januar   
gezielt nach Neuhausen gekommen ist.  Er 
soll nachmittags unweit des Hauses des spä-
teren Opfers   mit seinem Cousin Fußball ge-
spielt haben und dann den Ball bewusst  in 

deren Garten gekickt haben. Um ihn wieder-
zubekommen, schickte er den arglosen    13-
Jährigen  vor, um zu klingeln.  Die Frau beglei-
tete den Jungen  an der Garage vorbei in den 
Garten, die Haustür ließ sie dabei offen ste-
hen.     So konnte der 27-Jährige, der damals  in 
Tübingen wohnte und als Fliesenleger arbei-
tete,  unbemerkt ins Haus gelangen. 

Als die Frau zurück ins Haus kam, hörte 
sie Geräusche aus dem Keller und ging hi-
nunter.  Plötzlich  sei ein Mann, der ein    Mes-
ser in der Hand hielt,  aus der Toilette gekom-
men und habe sie am Hals gepackt, wie es in 
der Anklageschrift heißt.  Mit einem Lappen 
habe er ihr die Augen  verbunden und sie auf 
einen Stuhl gesetzt, um unbehelligt die Räu-
me zu durchsuchen. Dann  soll er   ihr das Mes-
ser an den Hals gehalten und sie genötigt ha-
ben,   eine Kassette  zu öffnen und ihm zudem 
den Schlüssel für einen Safe zu geben, aus 

dem er Schmuck und an die 100 Münzen he-
rausnahm.  Mit dem  Opfer, dem weiterhin  die 
Augen verbunden waren, soll er dann  ins 
Erdgeschoss gegangen sein. Im Schlafzim-
mer entwendete er vier Uhren.  Der Anklage 
zufolge soll der  27-Jährige insgesamt 2100 
Euro  Bargeld  geraubt haben. Wie hoch der 
Wert  der übrigen Beute ist, lasse sich nicht 
mehr sagen. Sichergestellt 
werden konnte davon  nichts. 

Die Polizei suchte unter 
anderem mit einem Hub-
schrauber nach dem mutmaß-
lichen Täter – zunächst ver-
geblich. Bevor er  flüchten 
konnte, hatte er  die Frau an 
einen Stuhl im Keller gefesselt. Sie konnte 
sich aber befreien und die Polizei rufen. Äu-
ßerlich wurde  die 70-Jährige, die allein lebt, 
nur leicht verletzt. Wie von Prozessbeteilig-
ten zu hören war, machen ihr aber die psy-
chischen Folgen der Tat weiter  zu schaffen. 

  Der Angeklagte, der seit seiner Festnah-
me am  24. März in Untersuchungshaft sitzt,  

wollte sich    zum Prozessauftakt nicht zum 
Tathergang äußern und machte nur Anga-
ben zu seiner Person.     Zur Sache werde sich 
sein Mandant erst am dritten Prozesstag äu-
ßern, teilte sein Anwalt mit.  Der ist bislang 
auf den 5. Oktober terminiert. Insgesamt 
sind  bis  Ende Oktober sechs weitere  Ver-
handlungstermine geplant. Bei einer Ver-

urteilung drohen dem Ange-
klagten zwischen fünf und 15 
Jahre Haft. 

Auf die Spur gekommen ist 
die Polizei dem mutmaßli-
chen Täter erst nach  wochen-
langen  Ermittlungen.  In den  
Fokus war  der 27-Jährige gera-

ten, weil er  bereits als Handwerker im Haus 
der  70-Jährigen tätig war. Dingfest gemacht 
haben  sie ihn  schließlich in  Hannover.  Dort-
hin war er Anfang März  umgezogen,  angeb-
lich um näher bei seiner Verlobten zu sein. 
Der Prozess wird an diesem Donnerstag fort-
gesetzt. Unter anderem ist das Opfer, die  
auch Nebenklägerin ist,  als Zeugin geladen.    

Traumatischer Überfall im Keller des eigenen Hauses
Ein 27-Jähriger soll eine Frau in Neuhausen mit dem Messer bedroht 
und sie beraubt haben. Jetzt hat  der Prozess gegen ihn  begonnen.   

Der Täter erbeutete 
2100 Euro sowie 
Schmuck und Münzen 
mit unbekanntem 
Wert. 

Von Claudia Bitzer

D iese Nachricht könnte für eine ge-
sunde  Entwicklung des    neuen, aber 
in der Bürgerschaft  noch  ungeliebten 

QBUS  auf dem alten ZOB     sorgen:  Die Nanz-
medico-Gruppe wird mit einem Zentrum für 
ambulante Rehabilitation (ZAR) mehrere 
Etagen in dem neuen Wohn-, Gewerbe-, Ein-
zelhandels-  und Gastrokomplex  am Esslin-
ger Bahnhof belegen. Das Familienunter-
nehmen mit Sitz in Stuttgart betreibt  eige-
nen Angaben zufolge  unter dem Namen ZAR   
bereits  über 30 Zentren für ambulante Reha-
bilitation  in ganz Deutschland – darunter 
auch in Stuttgart oder Tübingen. Und es ist 
auf Expansionskurs: Auch im künftigen Ein-
kaufszentrum Nürtinger Tor in der Hölder-
linstadt soll ein ZAR entstehen.  

Für die Eigentümerfamilie Nanz sei  das 
Engagement in Esslingen  eine Rückkehr zu 
den Wurzeln, heißt es in einer Pressemittei-
lung der LBBW. Schließlich habe Vorfahre 
Theodor Nanz einst unweit des QBUS  vor  
rund 120 Jahren sein allererstes Geschäft ge-
gründet – einen Kolonialwarenhandel mit-
ten in der Esslinger Innenstadt.    Hans-Udo 
Baku, Mitarbeiter der LBBW-lmmobilien-
Gruppe und Projektleiter des QBUS,  freut 
sich über den langfristigen Mietvertrag.   Das 
neue Reha-Zentrum mitten in der Stadt sei  
sowohl für die Stadt als auch für die Patien-
ten ein „absoluter Gewinn“.  Zudem würden 
damit in größerem Umfang Arbeitsplätze 

geschaffen.  ZAR stehe seit  1996 für Rehabili-
tation, Therapie und Gesundheitsleistun-
gen, heißt es   in der Mitteilung der LBBW.  
Mittlerweile habe sich   Nanz medico, unter 
deren Dach die mehr als 30 Zentren fungie-
ren,  zum größten Anbieter für ambulante 
Rehabilitationsleistungen in Deutschland 
entwickelt. Das Spektrum reiche von der 
mehrwöchigen Rehabilitation im Heilver-
fahren  über Anschlussbehandlungen nach 
dem Krankenhaus bis hin zur medizinisch-
beruflich orientierten Reha. Darüber hinaus 
biete man  Nachsorgeprogramme, Therapie 
auf Rezept, Rehasport oder auch Präven-
tionsprogramme an. 

„Wir wollen  Reha, Therapie und Gesund-
heitsleistungen dorthin bringen, wo die 
Menschen sie benötigen“, so Geschäftsfüh-
rer Markus Frenzer über den neuen Standort 

in Esslingen. Der bringt mit seiner zentralen 
Lage direkt bei dem Bahnhof,  dem Ärzte-
zentrum im gegenüberliegenden Einkaufs-
zentrum Das ES und den   Krankenhäusern in 
Stadt und Nachbarschaft auch für die Anbie-
ter beträchtliche Vorteile. „Die gute Erreich-
barkeit, unsere Vernetzung zu Kliniken und 
Ärzten der Region und aufeinander abge-
stimmte Angebote sind beste Voraussetzun-
gen für eine nachhaltige Therapie“, erhofft 
sich  Frenzer auch von dem neuen  Esslinger 
ZAR-Ableger, an dem die Patienten nach 
ihrem Programm jeden Tag wieder in ihr ge-
wohntes Umfeld nach Hause gehen können.

„Ein umfassendes ambulantes Reha-An-
gebot wohnortnah ist für die Bevölkerung 
ein Gewinn. Wir gehen davon aus, dass ein 
erheblicher Teil der rund 25 000 Patienten, 
die wir jährlich stationär behandeln, die 

Möglichkeit einer ambulanten Weiterbe-
handlung in Esslingen gerne in Anspruch 
nehmen werden“,  kommentiert   denn auch 
Matthias Ziegler, Geschäftsführer des Klini-
kums Esslingen, die  Nachricht.   „Die Ansied-
lung einer ambulanten Reha-Versorgung an 
dieser prominenten Stelle ist für den Ge-
sundheitsstandort Esslingen sicher eine Be-
reicherung“, so Bürgermeister Ingo Rust.  

Der Neubau  auf dem städtebaulichen 
Filetstück soll im ersten Halbjahr 2023 fertig 
sein.  Der Rewe-Markt im Erdgeschoss des 
dahinterliegenden Parkhauses, das ebenfalls 
zu der Immobilie gehört,  wird bis zur Berli-
ner Straße erweitert.   Zudem entstehen   im 
QBUS eine Mobilitätsstation sowie  1650 
Quadratmeter für  gastronomische Einrich-
tungen.  Mit der  Vermietung der mehr als 
2000 Quadratmeter  für das ZAR  sind  noch 
500 Quadratmeter Büroflächen im ersten 
Obergeschoss frei.    Weiterhin beherbergt der 
fünfgeschossige Komplex 132 Mikroapart-
ments und 19 Penthouse-Wohnungen.  

Die Stadt will das Umfeld des Neubaus 
aufwerten, der von den Bürgern    vor allem 
wegen seiner Massivität kritisiert wird. Auf 
der Berliner Straße soll eine  Fahrspur dem  
Gehwegbereich vor dem  QBUS zugeschlagen 
werden, so dass die Gastronomie die Mög-
lichkeit zur  Außenbewirtschaftung hat.  Zu-
dem will die Stadt   den Bahnhofsplatz auf der 
Südseite des Neubaus  über die Berliner Stra-
ße hinweg erweitern. Auch dort soll    Außen-
gastronomie möglich werden. 

Ambulantes Reha-Zentrum zieht ins  QBUS 
Die  expandierende und bundesweit agierende      Nanz-medico-Gruppe wird auf  gut 2000 Quadratmetern auch in Esslingen eine  ZAR-Dependance  
eröffnen. Nach Rewe und der Stadt hat die LBBW damit einen weiteren Ankermieter für ihren  Neubau auf dem alten Esslinger Busbahnhof.  

Grundstück  Ende 2014 hat-
te die Stadt ihren ZOB von 
der Berliner Straße direkt 
neben den Bahnhof verlegt 
und das Areal der Firma 
Dietz angeboten.  2016 ge-
wannen Wittfoht Architek-
ten den Realisierungswett-
bewerb.  Doch passiert ist 
lange nichts. Erst Anfang 
2021 war Baustart, nach-

dem die   LBBW  2019 den 
Kaufvertrag mit der Stadt 
unterzeichnet hatte.  

Bauherrin Die LBBW-Immo-
bilien-Gruppe versteht sich 
als  Kompetenzzentrum für 
Immobilien im Konzernver-
bund der Landesbank Ba-
den-Württemberg. Sie tritt  
investiv als Projektentwick-

lerin auf oder berät als 
Dienstleisterin.  

Ankermieter ZAR Die Nanz 
medico  betreibt mit 2500 
Mitarbeitenden    über 30 am-
bulante Reha-Zentren. Je 
nach Standort mit  Schwer-
punkten Orthopädie, Neuro-
logie, Kardiologie, Onkolo-
gie und Psychosomatik.  biz

BUSBAHNHOF – BRACHE – BAUPROJEKT  

FILDERSTADT. Ein zweijähriges Mädchen, 
das am Dienstagnachmittag bei einem Un-
fall in Sielmingen mit seinem Kinderwagen 
auf die Straße geschleudert worden ist, liegt 
schwer verletzt in einer  Klinik. Ob es sich um 
lebensgefährliche Verletzungen handelt, 
teilte die Polizei am Mittwoch nicht mit.

 Zu dem  Unfall in der Nürtinger Straße 
war es gekommen, weil  ein 71-jähriger Fah-
rer mit seinem Transporter aus bislang un-
geklärten Gründen nach links von seiner 
Fahrspur abwich und über die Gegenfahr-
bahn auf den Gehweg fuhr.   Dort war eine 35-
jährige Frau mit ihrer zweijährigen Tochter 
im Kinderwagen unterwegs, zusammen mit 
einer weiteren Frau mit Kind und Kinderwa-
gen. Der Transporter erfasste ausschließlich 
den Kinderwagen mit der Zweijährigen und 
schleuderte ihn auf die Straße. Die übrigen 
Personen blieben körperlich unverletzt, die 
Mutter des Mädchens erlitt aber einen  
Schock, ebenso der 71-jährige Fahrer.

Das zweijährige Mädchen musste  von 
einem Rettungshubschrauber in eine Klinik 
geflogen werden. Auch die Mutter und den 
Transporterfahrer brachte der Rettungs-
dienst ins Krankenhaus. Der Transporter 
wurde abgeschleppt. Die Unfallaufnahme 
dauerte mehrere Stunden. mez


